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Mit kurzer Anfahrt
zum Badesee
Informationsabend zu möglicher
Städtepartnerschaft Burgbernheims

BURGBERNHEIM (cs) – Mit dem
See Lac de Vassivière und ausgedehn-
ten Wäldern vor der Haustüre gilt die
französische Gemeinde Peyrat-le-
Château als beliebtes Urlaubsziel in
der früheren Region Limousin. Wie
berichtet hat der knapp 1000 Einwoh-
ner zählende Ort Interesse an einer
Kommunalpartnerschaft bekundet,
ob eine solche mit Burgbernheim zu-
stande kommen könnte, ist Thema
am kommenden Donnerstag, 27. Ok-
tober. 

Im Burgbernheimer Rathaus be-
ginnt um 19 Uhr ein Informations-
abend, an dem zum einen Silvie Feja
vom Büro für Städtepartnerschaften
des Bezirks Mittelfranken über die
möglichen ersten Schritte einer Part-
nerschaft informiert. Zum anderen
erzählt Wolfram Aumüller vom Uf-
fenheimer Partnerschaftsverein über
die gelebte Freundschaft zwischen
seiner Heimatstadt und der französi-
schen Kommune Egletons. 

Bei einer kurzfristig anberaumten
Stippvisite konnten sich zwei Vertre-
terinnen von Peyrat-le-Château be-
reits im Frühjahr ein Bild von den
Besonderheiten Burgbernheims ma-
chen, so Silvie Feja. Sie selbst er-
innert sich von einem früheren Be-
such der Kleinstadt an deren be-
sonders schöne Lage am Lac de Vassi-
vière. Auch durch ein reges Vereinsle-
ben zeichnet sich Peyrat-le-Château
ihr zufolge aus. 

Maschinen nicht zugelassen
TRAUTSKIRCHEN – Mit nicht zuge-
lassenen Motocross-Maschinen haben
ein 31-Jähriger und seine 13 und 16
Jahre alten Söhne am Sonntag eine
Spritztour unternommen. Aufmerk-
sam auf das Trio wurde ein Jagd-
pächter, als dieses in seinem Revier
unterwegs war. Einen der Kradfahrer
konnte er anhalten und nach seinem
Namen fragen. Die Polizei nahm
wegen verschiedener verkehrsrecht-
licher Verstöße die Ermittlungen auf. 

AUS DEM POLIZEIBERICHT

IPSHEIM (ews) – Mit drei weiteren
Vereinen veranstaltete der Neue Chor
Ipsheim unter der Leitung von Ger-
hard Zelzer ein Konzert im Ipshei-
mer Kastenbau. Die Bandbreite des
Programms reichte von Kirchenlie-
dern bis zu alten Volksliedern und
Schlagern. Zwischen den Auftritten
erzählte der Ipsheimer Chorleiter
Geschichten von heimischen Auto-
ren.

Zum Repertoire des Neuen Chores
gehörte unter anderem der Titel En-
tertainer. Im zweiten Teil des Nach-
mittags präsentierten die Gastgeber
eine freie Version von Lavender Blue
nach der Originalmusik von Eliot
Daniel unter dem Titel Lavendelblau.
Eben diese Farbe hatten die neuen
Accessoires der Chormitglieder, die
dank einer Förderung angeschafft
werden konnten.  

Dagegen präsentierte Gabi Lehr
mit dem Kirchenchor Ipsheim und
dem Männerchor Unteraltenbern-
heim ein wahres Kontrastprogramm.
Das allseits bekannte Halleluja
stammt aus der Feder von Leonhard
Cohen. Das Stück Abschied aus der
Feder von Felix Mendelsohn-Barthol-
dy wurde ebenso angestimmt, wie das
vom gleichen Komponisten stammen-
de „O Täler weit“, das vom Kirchen-
chor gesungen wurde. Zu den weite-
ren Beiträgen sakraler Natur gehörte
unter anderem „Herr deine Güte“. 

Für eine gänzlich andere Stilrich-
tung stand Rosine Stumptner mit
dem Singverein 1843 Frauenchor Wil-
helmsdorf. So präsentierte das weib-
liche Geschlecht unter anderem „Der
Herbst kehrt ein“. Besungen wurden
auch „Die Schwalben“, mit einem

Text von Ludwig Schuster. Am meis-
ten beeindruckt zeigte sich das Publi-
kum allerdings von der deutschen
Fassung der Rose nach dem engli-
schen Original von Amanda
McBroom unter dem Titel: „The
Rose“. Zwischen den Auftritten er-
zählte Gerhard Zelzer einige Ge-
schichten in Mundart von lokalen Au-
toren, teilweise mit lustigen Dialo-
gen. 

So schilderte der Ipsheimer Chor-
leiter beispielsweise, wie es dazu
kam, dass einmal ein lebender Kar-
pfen auf den Teller gelangte. Eine an-
dere Geschichte handelte von einem
Hund. Der wohl witzigste Beitrag
aber war der Dialog zwischen einem
Englischlehrer und seinem vermut-
lich dümmsten Schüler, ihn gab Zel-
zer mit unterschiedlichen Stimmen
zum Besten. 

Unterhaltsamer Nachmittag mit Gesang und Witz
Neuer Chor Ipsheim tritt im Kastenbau als Gastgeber für drei weitere Ensembles auf 

ERMETZHOF – Es ist schon fast Tra-
dition, einmal im Monat treffen sich
die Freunde historischer Musik bei
einem Konzert des Vereins Kultur in
der Scheune auf dem Anwesen von
Ulrike Bergmann in Ermetzhof. War
im Sommer üblicherweise die Scheu-
ne der Schauplatz des Geschehens,
zwingen die ungemütlichen Tempera-
turen mittlerweile Künstler und Gäs-
te zum gemütlichen Zusammensein
am Kachelofen in der Stube.

Statt eingebunden zu sein in ein
festes Konzept, zog mit der Einla-
dung des Geschichtenerzählers Mar-
tin Ellrodth, der sich insbesondere im
Großraum Nürnberg einen Namen ge-
macht hat, die Spontanität ein.
Nichts war mehr geplant, sondern al-
les im Fluss. Der Abend entwickelte
sich im Dialog zwischen dem Publi-
kum und der situativen Auffassung
des Geschichtenerzählers. 

Martin Ellrodt bestimmte ad hoc
welche Geschichten er in welcher
Reihenfolge erzählte, was allerdings
die Abstimmung mit dem musikali-
schen Part nicht gerade einfacher
machte. So waren die Musikpädago-
gin Ulrike Bergmann und Bassbari-
ton Dr. Eberhard Kummer auf ihre
eigene Kreativität, Flexibilität und
Spontanität sowie einen großen Fun-
dus an Stücken angewiesen, um zur
jeweiligen Geschichte den Anschluss

mit dem passenden Musikstück zu
finden. 

Den Beginn bildete die bekannte,
in dem Gemäuer in Ermetzhof schon
gehörte, irische Geschichte von „Pad-
dy Ahern“, die mit einem Stück aus
dem Italien des 15. Jahrhunderts
kombiniert wurde. Die Geschichten
von Martin Ellrodt sprangen von
Kultur zu Kultur – Persien, Europa,
China, bis hin zu einer Geschichte,
die Martin Ellrodts Großvater auf
Wanderschaft in Norwegen passiert
sein soll. Da so schnell auch kein An-
schluss mit den passenden Stücken
zu finden war, reagierten die beiden
erprobten Musiker und bezogen sich
auf die Tatsache, dass in den vergan-
genen Jahrhunderten Geschichten
und Lieder meist in Stuben präsen-
tiert wurden. So spielten sie auf
Schoßharfe, Flöte, Bassdrehleier und
Gitarre die dazu passenden Musik-
stücke.

So entstand aus dem etwas unge-
wöhnlichen Zusammenspiel von mo-
dernem Spontanauftritt und histori-
scher Musik ein lustiger Abend, des-
sen krönender Abschluss ein kurz-
weiliges Lied über die allzu befriste-
te Liebesgeschichte einer „Blunz’n“
und einer Leberwurst bildete, darge-
boten im originalen Wiener Gefühl
für die Unmöglichkeit des Seins von
Eberhard Kummer. 

JENS PLACKNER

Erzähler gibt den Ton an 
Ungewöhnlicher wie kurzweiliger Abend in Ermetzhof

Mit einer unterschiedlichen Stückauswahl bereichern die beteiligten Chöre das Pro-
gramm des Nachmittags. Foto: Ernst Werner Schneider

Spontanität verlangt Martin Ellrodt (stehend) den beiden Musikern Ulrike Bergmann und
Dr. Eberhard Kummer (rechts) ab. Foto: Jens Plackner

MÖRLBACH – Aufgeschreckte Poli-
zisten bei einem vermeintlichen
Schuss auf Bundesminister Christian
Schmidt in Mörlbach, mitternächtli-
ches Nacktbaden als Filmkulisse für
die Handykamera der Nachbarin,
eine Feuerwehrübung mit Problemen
bei der Wasserversorgung und Nach-
bars Kuh auf Schlemmerreise im Ge-
müsebeet: Die Reihe der Vorkomm-
nisse in Mörlbach hätte sicher noch
für einige Kerwawagen gereicht.

So aber beschränkte sich die Orts-
jugend auf drei Motivwagen, die bei
den rund 130 Zuschauern für herzhaf-
tes Lachen sorgten. Ausführliche In-

formationen und Erklärungen zu den
Ereignissen lieferte im Anschluss Lu-
kas Baumann mit seiner Kirchweih-
predigt. Der „Schuss“ auf Schmidt
bei der Einweihung des neuen Mörl-
bacher Feuerwehrhauses erwies sich
beispielsweise schlicht als ein mit
lautem Knall platzender Schlauch
des Durchlaufkühlers für die „Hop-
fenkaltschalen“. 

Die Predigt war beispielhaft, wie
Missgeschicke im Dorf und der Ge-
meinde dargestellt werden können:
Witzig aufbereitet, zugespitzt und
pointiert vorgetragen, ohne die Ver-
ursacher der kleinen und großen
Abenteuer im menschlichen Zu-

sammenleben bloßzustellen. Für die
Zaungäste, die die Predigt von „Bau-
mann und seinen Ghostwritern“ im-
mer wieder mit viel Applaus hono-
rierten, bedeutete dies einen hohen
Unterhaltungswert.

In Kaubenheim staunten derweil
die Zuschauer des Kirchweihumzugs
nicht schlecht, als statt der üblichen
Oldtimer auf einmal moderne Zug-
maschinen die traditionellen Um-
zugswagen durch den Ort zogen. Vie-
le Zuschauer hatten sich bereits vor
Beginn des Festumzugs versammelt,
um die Schlepper zu bewundern. 

Auch beim anschließenden Festzug
durch den Ort konnten die fünf Fest-

wagen – darauf die Missgeschicke der
Dorfbewohner – kaum von ihren Zug-
maschinen ablenken. Trotz der vielen
Baustellen aufgrund der Dorferneue-
rung, konnte der Festzug seine
Stammstrecke zurücklegen. Auch bei
der anschließenden Verlosung lenk-
ten die riesigen Landmaschinen aller
möglichen Fabrikate die Aufmerk-
samkeit auf sich, bevor Ortsbursche
Felix Dürr mit der Verlosung begann.
Von Schraubenziehern über Brenn-
holz bis zum ausgewachsenen Kanin-
chen verlosten die Ortsburschen eine
Vielzahl von Preisen. 

HANS-BERND GLANZ
JOSHUA KIRSCH

Moderne Schlepper ersetzen Oldtimer
Erster Aha-Effekt bei Kaubenheimer Kirchweihumzug dank Fahrzeugen – Mörlbacher Kuh auf Genussreise

Ungeahnt komische Momente hat die Einweihung des Feuerwehrhauses, wie von der
Ortsjugend dargestellt. Foto: Hans-Bernd Glanz

BURGBERNHEIM (cs) – Die Repara-
tur des zuletzt genutzten Geräts ist
mit einigen Tausend Euro veran-
schlagt, die anschließende Nutzungs-
dauer dennoch mit einem Fragezei-
chen versehen. Vor diesem Hinter-
grund sprach sich der Stadtrat Burg-
bernheim einstimmig für den Kauf
eines Streuautomaten aus, der als
Aufsatz am Unimog des Bauhofs an-
gebracht werden kann. 

Die Kosten für das Vorführgerät
liegen bei rund 21000 Euro. Ob darü-
ber hinaus ein Pflug den städtischen

Fuhrpark verstärken wird, soll nach
einer dreimonatigen Testphase ent-
schieden werden. Die Investition
würde sich mit rund 18 000 Euro im
Haushalt 2017 niederschlagen. Dass
nicht nur der bislang genutzte Pflug
mit seinem Baujahr 1985 in die Jahre
gekommen ist, sondern auch beim
Mulch- und Mähgerät die Frage im
Raum steht, ob aufwendigere Repara-
turen noch lohnen, darauf bereitete
Bürgermeister Matthias Schwarz die
Stadträte in der jüngsten Sitzung vor. 

„Es gibt zu dem Gerät nichts
mehr“, ist diesbezüglich nach Ein-

schätzung von Werner Staudinger
voraussichtlich bereits im kommen-
den Jahr mit einer weiteren Investi-
tion zu rechnen. Die Anregung von
Dietmar Leberecht, eine Auflistung
der städtischen Fahrzeuge samt Bau-
jahr und ungefährer Laufzeit zu er-
stellen, um bei der Haushalts-Auf-
stellung auf einen Blick notwendige
Investitionen parat zu haben, stieß
bei Staudinger nur bedingt auf Zu-
stimmung, wann tatsächlich ein
Fahrzeug ausfällt, ließe sich auch mit
einer Zusammenstellung nicht vor-
hersagen. 

Nächstes Fahrzeug bereits in Wartestellung
Stadtrat Burgbernheim entscheidet über Ersatzbeschaffung für Fuhrpark

Zu manch unerwartetem Einsatz kamen im vergangenen Jahr Baufahrzeuge in Kauben-
heim, die Ereignisse ruft die Dorfjugend wieder in Erinnerung. Foto: Joshua Kirsch


